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Frühlingsblüher
Die ersten bunten Blüten lassen 
nicht mehr lange auf sich warten



Liebe Radlberger*innen,

Barbara Wegscheider
Obfrau

Der Vorstand des Verschönerungsvereins „Unser Radlberg“ v.l.n.r.: Franz Lukaseder (Kassier), 
Rudi Groiss  (Kassier-Stv.), Roswitha Groiss (Schriftführer-Stv.), Karl Wegscheider (Schriftführer), 
Barbara Wegscheider (Obfrau) und Thomas Hiermayer (Obfrau-Stv.).
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mit Freude und Dankbarkeit blicken wir auf unser Jubiläumsjahr 2023 
zurück. Mit Freude, weil uns viel geglückt ist, was wir uns vorgenom-
men haben und mit Dankbarkeit, weil so viele Radlberger und Radlb-
ergerinnen unsere Veranstaltungen besucht und bei unseren Projekten 
mitgemacht haben. Es ist einfach schön zu sehen, dass unsere Ideen 
auf fruchtbaren Boden fallen und offensichtlich nicht nur uns Freude 
bereiten.  Und genau so soll es ja auch sein.

Und deshalb rauchen mit dem Startschuss für 2024 auch schon wieder 
unsere Köpfe. Zu laufenden Langzeitprojekten wie dem Werkbachgar-
ten sollen neue hinzukommen, einiges, wie die wunderschönen Blu-
menampeln an den Straßenlaternen, soll erweitert werden. Veranstal-
tungen sind in Planung – eine Ankündigung fi nden Sie übrigens schon 
hier in dieser Ausgabe.

Auch wenn das Jahr noch jung ist und uns der Winter noch fest im 
Griff hat, sehnen wir uns schon nach Wärme, Sonne und den Farben 
der ersten Frühjahrsblüher. Wer es kaum noch erwarten kann, der 
fi ndet in dieser Broschüre schon mal einen kleinen Überblick über die 
ersten Pfl änzchen. Also bitte durchlesen, Termine notieren und bei 
unseren Veranstaltungen vorbeischauen. Das würde uns sehr freuen.
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Am 20. März beginnt heuer der 
meteorologische Frühling und 
viele von uns können es kaum 
erwarten. Zum Glück gibt es ein 
paar Frühstarter, die uns bis zum 
offiziellen Frühlingsbeginn mit 
ihren bunten Blüten die Zeit ver-
süßen.

Was versteht man eigentlich unter 
sogenannten Frühblühern? Dazu 
zählt man in der Regel alle Pflan-
zen, die zwischen Jänner und April 
ihre ersten Blüten zeigen. Und da-
bei bezieht sich diese Bezeichnung 
nicht nur auf Blumen und Stauden, 
sondern auch auf Bäume und Sträu-
cher. Besonders häufig kommen 
wilde – also nicht gezüchtete – 
Frühblüher in unseren Wäldern vor. 
Auch in unserem Radlberger Wald 
und in den Auen entlang der Trai-
sen. Da zum Zeitpunkt ihrer Blüte 
die Laubbäume noch keine neuen 
Blätter haben, können die Frühblü-
her im Wald das ungefilterte Licht 
nutzen und früher als viele andere 

Pflanzen zu wachsen beginnen. Vie-
le dieser Frühblüher verfügen über 
sogenannte Speicherorgane, die 
sie das ganze übrige Jahr füllen, um 
im zeitigen Frühjahr die notwendi-
ge Energie zum Austreiben zu ha-
ben. Dazu gehören beispielsweise 
Zwiebeln, Rhizome oder Knollen.
Bereits im Februar kann man die 
ersten Frühlingsboten in der Natur 
finden - sofern uns nicht der Winter 
ein Schnippchen schlägt und die 
auskeimenden Pflänzchen mit einer 
Schneeschicht bedeckt. Hier ein 
paar Beispiele dafür, die sie auch 
überall in unseren Wäldern finden:

Schneeglöckchen
Es ist mit seiner zarten, weißen Blü-
tenpracht nicht nur bei uns sehr be-
liebt, sondern auch bei Bienen und 
Schmetterlingen, soferne sie schon 
brummen und flattern. Am häufigs-
ten findet man Schneeglöckchen in 
den Auen entlang der Traisen. Sie 
lieben humose und lockere Erde 

Sehnsucht nach den 
ersten Frühblühern
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und einen Standort unter Laubbäu-
men mit viel Licht. Und wenn man 
diese Bedingungen berücksichtigt, 
dann wachsen die Zwiebelpflanzen 
auch in unseren Gärten und ver-
mehren sich dort in Windeseile. 
Nicht zu verwechseln sind diese 
ersten Frühlingsboten mit den:

Märzenbechern
oder „Frühlingsknotenblumen“, 
die, wie ihr Name schon sagt, et-
was später im Jahr blühen. Sie 
wachsen in sumpfigen, morastigen 
Auwäldern und 
verwandeln dort 
den Boden in 
ein weißes Blü-
tenmeer. Auch 
in benachbarten 
Wäldern kenne 
ich solche para-
diesischen Fle-
cken, überwuchert von tausenden 
Märzenbechern. Kleine Flüsschen 
mäandern durch den Wald und 
wenn die Sonne scheint, erfüllt der 
intensive Duft der zarten Blüten die 
Landschaft. 
Jedes Jahr im März zieht es mich 
an diesen mystischen Ort, um zu 
schauen und zu genießen. Denn 
auch wenn dort der Boden übersät 
ist mit den wunderschönen Früh-
lingsboten, werden sie rar, weil 
viele dieser Biotope in den letzten 
Jahren trockengelegt wurden und 
mit der benötigten Feuchtigkeit 
auch die Märzenbecher verschwun-
den sind.

Leberblümchen
Wissen Sie, warum das Leberblüm-
chen Leberblümchen heißt? Weil 
man schon im Mittelalter die Form 
seiner Blätter mit der menschli-
chen Leber verglich. Damals wurde 
das Leberblümchen auch als Arz-
nei eingesetzt. 
Seit man aber 
über die leicht 
giftigen Eigen-
schaften dieses 
Hahnenfußge-
wächses weiß, 
wird es in der 
Naturheilkunde 
nicht mehr angewandt. Es über-
zieht im März unsere Wälder mit 
einem blauen Schleier. Nur manch-
mal blitzt ein rosa oder weißes Ex-
emplar hervor. Rhizome dienen als 
Energiespeicher und die Vermeh-
rung der hübschen Frühlingsblüher 
übernehmen die Ameisen.

Buschwindröschen
Gleichzeitig mit dem Schneeglöck-
chen blühen im Februar auch die 
Buschwindrös-
chen. Eigentlich 
handelt es sich 
dabei um eine 
Anemonenart: 
anemone ne-
morosa.  Auch 
sie fühlen sich in 
unseren Gärten 
wohl und können sich bei optima-
len Bedingungen rasch ausbreiten.
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Winterling
Gelbe Farbtupfer in das trübe Grau 
des Winters zaubert der Winter-
ling, der bereits bei Temperatu-
ren knapp über dem Gefrierpunkt 
austreibt und ebenfalls bei Bienen 
beliebt ist. Er 
bietet eine der 
ersten Nektar- 
und Pollenquel-
len und ist mit 
seiner gelben 
Farbe für In-
sekten nicht zu 
übersehen.

Kuhschelle oder Küchenschelle
Leider sieht man die Pulsatilla vulga-
ris in ganz Europa nur noch selten, 
da sie zunehmend verschwindet. 
Ich kann mich gut erinnern, dass 
wir als Kinder mit meinen Eltern im 
Frühling oft von 
Viehofen nach 
Oberradlberg 
über den Kogl 
gewandert sind. 
Die Magerwie-
sen dort oben 
waren im März 
überzogen von 
diesen wunderschönen lavendel-
farbenen Frühlingsboten. Damals 
haben wir sie sogar noch gepflückt. 
Davon kann heute keine Rede 
mehr sein. Erstens, weil sie längst 
unter Naturschutz stehen und zwei-
tens, weil man nur mehr äußerst 
selten ein Exemplar findet. Vor al-

lem hängt ihr Verschwinden mit 
der intensiven Nutzung von Äckern 
und Wiesenflächen zusammen. 
Kuhschellen benötigen nährstoff-
armen, trockenen Magerboden 
und viel Sonne. Durch intensive Be-
arbeitung und Düngung entzieht 
man ihr die Existenzgrundlage. 
Da die Kuhschelle aber eine Fülle 
von Insektenarten anzieht, ist sie 
es alle mal Wert, einen Versuch im 
eigenen Garten zu wagen, und die 
Kuhschellen dort anzusiedeln. Wie 
gesagt, nährstoffarmer, trockener, 
schottriger und vollsonniger Stand-
ort und dann sollte es auch mit der 
Pflanzung und Aussaat klappen. 
Das werde ich heuer im Frühling 
mal ausprobieren.   

Primeln
Auch sie zeigen häufig schon im Fe-
bruar ihre ersten Blüten. Die Wild-
formen gibt es 
von Gelb, über 
Rosa bis hin zu 
dunklem Violett 
in vielen Farben. 
Auch sie ver-
mehren sich in 
unseren Gärten 
rasch. Zu den 
Primeln zählt übrigens auch die 

Schlüsselblume
Die Bezeichnung Schlüsselblume 
ist seit dem 15ten Jahrhundert be-
legt, der Name Himmelsschlüssel 
geht sogar auf das 12te Jahrhun-
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dert zurück. Sie blühen von April bis 
Juni. Ich weiß zwar keine Stelle in 
unseren Radlberger Wäldern, aber 
in der Umgebung von St. Pölten 
findet man sie häufig an Böschun-
gen, auf trockenen Wiesen und in 
lichten Laubwäldern.

Gänseblümchen
Wer kennt sie nicht: die Gänse-
blümchen, eigentlich bellis per-
ennis. Ab März strecken sie ihre 
weiß bis zartrosa Blütenköpfe auf 
jeder Wiese aus den Blattrosetten. 
Ich kann mich noch erinnern, dass 
ich mit meiner 
G r o ß m u t t e r 
ganze Ketten 
aus Gänseblüm-
chen geflochten 
habe, die wir 
Kinder dann als 
Haa r schmuck 
getragen ha-
ben. Das Gänseblümchen ist aber 
noch viel mehr, als nur hübsch. Die 
Blüten sind essbar und man kann 
sie im Salat, in der Kräuterbutter 
oder im Kräuterpesto verwenden. 
Man kann die Knospen aber auch 
einlegen und als Kapernersatz ver-
wenden. 

Hänsel und Gretel
Ich weiß nicht, ob dieser Begriff für 
das Lungenkraut heute noch jedem 
bekannt ist. Aber als Kind hörte 
ich diesen Namen für pulmonaria 
officinalis immer wieder, wenn wir 

welche in den 
Auwäldern ge-
funden haben. 
Der Name Hän-
sel und Gretel 
stammt daher, 
dass die Pflan-
ze auf ein und 
demselben Stängel meist rosa 
und blau-violette Blüten trägt. Der 
Name Lungenkraut hat auch wie-
der den Ursprung in einem Ver-
gleich mit einem menschlichen 
Organ: man verglich die weißen 
Blattflecken mit den hellen Berei-
chen der Lunge. Außerdem sollen 
ihre Inhaltsstoffe reizlindernd und 
schleimlösend wirken.

Zuletzt möchte ich noch eine mei-
ner Lieblingsblumen erwähnen, die 
oftmals auch die ersten sind, die 
noch in Schnee und Kälte ihre Blü-
tenköpfchen öffnen: Die

Schneerose
Obwohl die gezüchteten Varianten 
von Helleborus niger in unseren 
Gärten weit verbreitet sind, muss 
man, will man sie an ihrem natürli-
chen Standort sehen, ein Stück weit 
ins Gebirge fahren, wo sie vielerorts 
unter Natur-
schutz stehen. 
U r s p r ü n g l i c h 
stammen die 
S c h n e e r o s e n 
aus dem Kau-
kasus. Bei uns 
bevorzugen sie 
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sonnige Hänge und Randbereiche 
von Laubwäldern. Da die Pflanzen 
ausreichend Dünger brauchen, um 
ihre Blüten auszubilden, schafft das 
abfallende Laub dieser Bäume im 
Herbst beste Voraussetzungen da-
für. Die Wildformen der Schneerose 
sind zu Beginn ausschließlich weiß, 
sie verfärben sich allerdings im 
Laufe ihres Blühzyklusses von zart 
rosa bis grün. Diese grünen Blüten-
blätter übernehmen dann bis zu ei-
nem Drittel der Photosynthese der 
Pflanze. Die gezüchteten Varian-
ten verfügen ebenfalls über diese 
Farbpalette, es gibt hier aber auch 
dunkelrote bis hin zu fast schwarzen 
Blüten und sogar Exemplare mit 
gefüllten Blüten sind erhältlich. Ihre 
lang anhaltende Blütenpracht und 
ihre tolle Haltbarkeit in der Vase 
machen sie sicher zu etwas Beson-

derem. Für mich, die den Frühling 
im Dezember schon nicht mehr er-
warten kann, ist es vor allem das 
frühe Erscheinen ihrer Blüten. Die 
dunkelroten Exemplare in meinem 
Garten haben die ersten Köpfchen 
bereits Ende Dezember vorsichtig 
aus dem Boden gestreckt. 
Jetzt stellt sich nur noch die Frage, 
warum die Schneerose im Dezem-
ber bei Eis und Schnee blüht und 
trotzdem nicht erfriert. Um die tie-
fen Temperaturen auszuhalten, hat 
sie sich einen cleveren Überlebens-
trick einfallen lassen. Sie produziert 
nämlich ihr eigenes Frostschutz-
mittel, indem sie organische Subs-
tanzen wie verschiedene Zucker in 
die Zellen einlagert. So wird die 
Bildung von Eiskristallen im Zellsaft 
verhindert und kurze Fröste können 
problemlos überstanden werden. 

Impressum: Herausgeber & Medieninhaber: Verschönerungsverein „Unser 
Radlberg“, vertreten durch Obfrau Barbara Wegscheider (Karl-Kummer-Gasse 6, 
3105 St. Pölten). Kontakt: unser-radlberg@gmx.at oder 0677/63336708. 
Homepage: www.unser-radlberg.at Herstellungsort: St. Pölten. 
Redaktion: Barbara Wegscheider (BW),  Elisabeth Schöpf (ES). 
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In den letzten zwei Jahren haben 
wir im Park in Unterradlberg un-
sere Ostereiersuche veranstaltet. 
Obwohl beide Male das Wetter 
nicht wirklich mitgespielt hat, ha-
ben wir uns umso mehr gefreut, 
dass so viele von euch gekom-
men sind. Heuer haben wir den 
Osterhasen nach Oberradlberg 
auf den Spielplatz eingeladen 
und er hat unsere Einladung an-
genommen!!! 

Deshalb wollen wir ihm zu Ehren ein 
kleines Fest veranstalten und euch 
alle dazu einladen, mit uns zu feiern 
und Spaß zu haben. Und natürlich 
gibt es auch wieder für jedes Kind 
ein Osterhasensackerl und auch für 
die Eltern wird es eine kleine Über-
raschung geben. Und für das leib-
liche Wohl ist natürlich auch wieder 
gesorgt. 
Da uns aber heuer der Osterhase 
höchstpersönlich beehrt, haben wir 
uns gedacht, wir bieten ihm etwas 
Besonderes. Denn Kinder beim Os-
tereiersuchen hat er schon oft ge-
nug gesehen.  Und deshalb wollen 
wir ihm zeigen, wie geschickt und 
fl eißig die Radlberger Kinder sind. 
Und das funktioniert so: Das Fest 
beginnt um 14 Uhr auf dem Spiel-
platz in Oberradlberg. Dort be-

kommt jedes Kind, das mitmachen 
möchte, einen Übersichtsplan und 
einen Spielepass für 5 Spielstatio-
nen in Oberradlberg. Da möchte 
ich mich gleich bei allen Familien in 
Oberradlberg bedanken, die nicht 
nur helfen sondern uns auch ihre 
Innenhöfe, Carports und Garagen 
zur Verfügung stellen!!!! Bei jeder 
dieser Spielstationen gibt es kleine 
Aufgaben zu lösen - etwas schwie-
riger für die Großen und etwas 
leichter für die Kleinen – und für 
jede gelöste Aufgabe gibt es einen 
Stempel in den Pass. Wenn alle fünf 
Aufgaben gelöst sind, dann geht 
es wieder zurück zum Spielplatz. 
Wenn alle Stempel im Spielepass 
vorhanden sind – das wird natürlich 
vom Osterhasen selbst überprüft – 
dann bekommt ihr ein Sackerl von 
ihm. Sollte es regnen, dann dürfen 
wir mit unseren Spielstationen in 
Oberradlberg ins Feuerwehrhaus 
und der Osterhase wird dort auf 
euch warten. Vielen Dank an die 
Feuerwehr Oberradlberg!!!!

Osterhasenfest
Wann: Ostersamstag, 30. 
März, 14:00 Uhr
Wo: Spielplatz Oberradlberg 
oder bei Regen im Feuer-
wehrhaus in Oberradlberg

Osterhasenfest

Osterhasenfest am Spielplatz
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Moll y träumt vom Frühling
Molly freut sich schon, wenn sie 
ihr dunkles Winterquartier verlas-
sen kann. Sie träumt von bunten, 
duftenden Blumenwiesen. Ganz 
besonders von den strahlenden 
gelben Blüten des Löwenzahns, 
den sie besonders liebt.

Dazu eine kleine Geschichte: Ein 
Mann beschloss, einen Garten an-
zulegen. Er bereitete den Boden 
vor und streute den Samen wunder-
schöner Blumen aus. Als die Saat 
aufging, wuchs auch der Löwen-
zahn. Da versuchte der Freund der 
Blumen mit mancherlei Methoden, 
des Löwenzahns Herr zu werden 
und mach- te sich, als alles nichts 

half auf, um in der 
fernen Stadt den 
Hofgärtner des 
Königs zu fragen. 

Der alte weise 
Gärtner, der 

schon man-
chen Park 

angelegt hatte und allzu bereitwillig 
Rat erteilt hatte, gab vielfältig Aus-
kunft, wie der Löwenzahn loszuwer-
den sei, aber es erwies sich, das der 
Mann schon alles ausprobiert hat-
te. So saßen die beiden eine Zeit 
lang schweigend beisammen, bis 
am Ende der Gärtner den Ratlosen 
schmunzelnd anschaute und sagte: 
„Wenn alles, was ich dir vorgeschla-
gen habe, nichts genützt hat, dann 
gibt es nur einen Ausweg: Lerne 
den Löwenzahn zu lieben“. Wenn 
ihr einmal den süßen Löwenzahn-
blüten-Sirup gekostet habt, werdet 
auch ihr den Löwenzahn lieben.

Löwenzahnsirup
Zutaten: 250g Löwenzahnblüten, 1l 
Wasser, 1kg Zucker, Saft einer Zit-
rone

Zubereitung: Blütenblätter aus den 
grünen Körbchen zupfen (grüne 
Teile führen zu einem bitteren Ge-
schmack). Blütenblätter in 1 Liter 
Wasser aufkochen und 24 Stunden 
stehen lassen. Durch ein Tuch oder 
sehr feines Sieb abseihen, den Sud 
mit Zucker und dem Saft der Zitrone 
aufkochen (wenn sich Schaum bil-
det, diesen abschöpfen). Noch heiß 
in Flaschen abfüllen.

half auf, um in der 
fernen Stadt den 
Hofgärtner des 
Königs zu fragen. 

Der alte weise 
Gärtner, der 

schon man-
chen Park 
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Und warum heißt der Löwenzahn 
eigentlich Löwenzahn?

Um das herauszufi nden, braucht 
man sich nur die Zacken seiner Blät-
ter anzuschauen. Sie erinnerten vor 

hunderten von Jahren bei 
seiner Namensgebung die 
Menschen wahrschein-
lich an das Gebiss eines 

Löwen. Diese Blume 
hat aber noch vie-

le andere Namen: 

Kuhblume – weil sie zu den Lieb-
lingsspeisen von Kühen zählt, But-
terblume, weil sie die Butter gelber 
färbt, wenn die Kühe viel davon ge-
fressen haben, oder, wie ihr sicher 
alle wisst: Pusteblume. Wenn der 
Löwenzahn verblüht, kommen sei-
ne Samen zum Vorschein, die wie 
an kleinen Propellern hängen, mit 
denen sie der Wind über weite Ent-
fernungen tragen kann, damit sich 
der Löwenzahn überall auf unseren 
Wiesen ausbreiten kann.

hunderten von Jahren bei 
seiner Namensgebung die 
Menschen wahrschein-
lich an das Gebiss eines 

Löwen. Diese Blume 
hat aber noch vie-

OOsstteerr -- WWöörrtteerr
WWoo vveerrsstteecckkeenn ssiicchh ffoollggeennddee WWöörrtteerr??

EEiieerr     FFaasstteenn     NNeesstt

VVeerrsstteecckk     HHaassee

V M E I E B N E

H E N T E I E R

A F R H A S E N

S A G S N E S W

L S V E T B T E

K T L E I E S D

U E F A S S C P

O N J N E S T K

Suchworträtsel Ostern • Goldjahre.de



11

Kinder
club






©
 F

ra
uk

e 
Ri

et
he

r/
Pi

xa
b

a
y

12

Zum Start in den Frühling ha-
ben wir für Sie Geschichten über 
unsere liebsten Frühlingsblüher 
gesammelt. Lasst sie euch gerne 
von einem Erwachsenen vorlesen 
:)  

Mitten in der kältesten Jahreszeit 
strecken die Schneeglöckchen ihre 
Blütenköpfe aus Eis und Schnee 
– so zart und widerstandfähig zu-
gleich, dass man sie einfach bewun-
dern muss. Einer Legende zufolge 
verdankt das Schneeglöckchen sei-
ne erstaunliche Widerstandskraft 

seinem Mitgefühl und seiner Groß-
herzigkeit: Gott erschuf demnach 
den Schnee, ohne ihm eine Farbe 
zu geben, denn die sollte er sich 
selber suchen. Traurig fragte der 
Schnee all die prachtvoll blühenden 
Blumen, denen er auf seiner Suche 
begegnete, ob sie ihm nicht etwas 
von ihrer Farbe geben wollten. 
Doch sie wiesen ihn alle barsch ab. 
Nur das zierliche Schneeglöckchen 
hatte Mitleid und bot dem Schnee 
von seinem Weiß an – dem reinsten 
Weiß, das es in der Natur gibt. So 
bekam der Schnee doch noch eine 

Lengenden

Sagenumwobener Frühling
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Farbe und aus Dankbarkeit wurde 
der kleinen Zwiebelblume die Ehre 
zuteil, im Schnee blühen zu dürfen.

Eine andere Legende erzählt, wie 
die Schlüsselblume entstanden ist: 
daß der Heilige Petrus die Schlüs-
sel zur Himmelspforte besitzt, soll-
te allgemein bekannt sein. Einmal 
wurde ihm gemeldet, dass einige 
Unholde sich einen Nachschlüssel 
zur Himmelstür angefertigt hät-
ten. Das war nun freilich ein großer 
Schrecken und Petrus entsetzte sich 
so sehr, dass er den echten Him-
melsschlüssel fallen ließ. Ein Engel 
musste ihn wiederholen. An der 
Stelle aber, wo der Schlüsselbund 
die Erde berührt hatte, entstand 
die Schlüsselblume. Sie blüht nun 
jedes Jahr im Frühling und schließt 
somit die Tür zum Frühling auf.

Auch zum Huflattich – den kleinen 
leuchtend gelben Frühlingssonnen 
am Wegrand gibt es eine Überlie-
ferung: einst wollten viele Ritter um 
die Hand einer elfengleichen Toch-
ter einer mächtigen Zauberin und 
eines Heilers anhalten. Besonders 
bedrängt wurde die schöne Maid 
vom Ritter Winter, der wegen sei-
nes ausschweifenden Lebens kurz 
vor dem Ruin stand. Sie aber verhei-
ratete sich mit dem Ritter Frühling, 
der das Land zum Hochzeitsfest in 
ein Meer von goldenen Blüten ver-
wandelte. Voller Zorn und Neid ritt 
der abgewiesene Winter über die 
Blütenpracht und die Hufe seines 
Pferdes zerstampften sie. Man ver-
meint bis heute, auf den Blättern 
des Huflattichs die Hufspuren der 
darüber hinwegdonnernden Pferde 
erkennen zu können. 
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Auch um das Lungenkraut rankt 
sich die eine oder andere Geschich-
te: Die bereits erwähnten weißen 
Flecken auf den Blättern sollen von 
Maria stammen, die sich einst im 
Wald auf einen Baumstamm setzte, 
um das Jesuskind zu stillen. Dabei 
sollen ein paar Tropfen der kost-
baren Milch auf das zu ihren Füßen 
wachsende Lungenkraut gefallen 
sein. Zur Erinnerung an die heili-
ge Milch habe die Pflanze die hel-
len Flecken behalten. Ein weniger 
liebliches Märchen erzählt von der 

eitlen und hochmütigen Grete. Sie 
verliebte sich in Hans, der in Saus 
und Braus und großem Reichtum 
lebte und schwor ihm ewige Liebe 
und Treue. Diesen unermesslichen 
Reichtum verdankte Hans aber ei-
nem Pakt mit dem Teufel, dem er 
seine Seele dafür verkauft hatte. Als 
dieser Hans holen wollte, hielt Gre-
te ihren Schwur und beschloss, mit 
Hans in die Hölle zu gehen. Eine 
gute Fee rührte diese Liebe und sie 
verwandelte die beiden Liebenden 
in eine gemeinsame Blume, um sie 
vor der ewigen Verdammnis zu be-
wahren.
 
Die Geschichte „der Frühlingsblu-
me“ schlechthin, nämlich die der 
Tulpe, möchte ich Ihnen nicht vor-
enthalten: Ursprünglich stammt die 
Tulpe aus Kasachstan, das im 16 
Jhdt. teilweise vom Osmanischen 
Reich erobert wurde. Von Sultan 
Süleyman wurde die Tulpe in den 
Bergen Kasachstans entdeckt und 
einige Exemplare davon wurden 
damals in die Türkei gebracht und 
in den Gärten mächtiger Herrscher 
kultiviert. In Konstantinopel (das 
heutige Istanbul), im 16 Jhdt. eine 
der schönsten Städte der Welt, gab 
der Sultan jedes Jahr, wenn die Tul-
pen blühten, ein riesiges Fest. 
Sie wurde damals schon zu einem 
Symbol für Macht und Reichtum. 
Osmanische Sultane trugen sie auf 
ihren Turbanen. Der Name stammt 
angeblich auch vom persischen 
„Tulipan“, das Turban bedeutet.
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Einzelne Exemplare wurden damals 
an wichtige Gäste verschenkt, so 
auch an den Wiener Botschafter 
im Osmanischen Reich. Er brachte 
die Tulpe zu Carolus Clusius, dem 
damaligen Gärtner der österreichi-
schen Kaiser. Später wurde er Lei-
ter im Hortus Botanicus in Leiden in 
den Niederlanden. So wurden auch 
dort die ersten Tulpen gepflanzt. 
Verkaufen wollte Clusius seine wert-
vollen Schützlinge allerdings nicht, 
genauso wenig wie sein Wissen um 
ihre Zucht und Pflege. Worauf ein 
Teil seiner schönsten Sammlung 
gestohlen wurde.
Im 17 Jhdt. brach der Tulpenwahn 
aus. Es entstand eine enorme Nach-
frage und der Preis für jede einzel-
ne Zwiebel stieg ins Unermessliche. 
Einzelne Tulpenzwiebeln wurden 

um denselben Wert gehandelt, wie 
ein Amsterdamer Grachten Haus. 
Das konnte nicht gut gehen. 1637 
brach der Tulpenwahn genauso 
schnell zusammen, wie er begon-
nen hatte, nachdem die Regierung 
den Handel mit Tulpenzwiebeln 
verboten hatte. Einigen verhalf 
die Tulpe damals zu sagenhaftem 
Reichtum, aber die meisten Speku-
lanten waren ruiniert und verloren 
alles.
Der Siegeszug der Tulpe konnte 
durch all das nicht mehr gestoppt 
werden. Sie zählt heute zu den be-
liebtesten Frühlingsblühern welt-
weit. In Istanbul wird jährlich, wie 
schon vor 400 Jahren, im Frühling 
ein Fest zu Ehren der Tulpe gefei-
ert. Die Stadt schmückt sich dabei 
jährlich mit 10 Millionen Tulpen.
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Nachdem wir 2023 aktiv in den 
Dorferneuerungsprozess einge-
stiegen sind und den Leitbildpro-
zess abgeschlossen haben, wollen 
wir Sie hier über die Entwicklun-
gen informieren.

Ende 2023 sind wir von Frau Fedriz-
zi (NÖ Dorf- & Stadterneuerung) in-
formiert worden, dass sich mit 2024 
die Rahmenbedingungen für die 
Fördergelder ändern werden. Am 
25.1.2024 hat sie uns diese neuen 
Rahmenbedingungen vorgestellt, 
die Sie auch unter www.dorf-stadt-
erneuerung.at nachlesen können: 
Jede niederösterreichische Gemein-
de und jeder ortsansässige Ver-
ein, der Mitglied im NÖ Dorf- und 
Stadterneuerungsverein ist, kann in 
Zukunft Projekte in folgendem Aus-
maß und Umfang einreichen:

Vereine: Ein Projekt pro Jahr, zwi-
schen 2.500 und 4000€ mit einer 
maximalen Förderquote von 80%.

Gemeinden: Zwei Projekte pro Jahr, 
mögliche Förderhöhe 20.000€ pro 
Projekt. Und dann gibt es noch

Leuchtturmprojekte: 325.000€ inkl. 
EU-Kofi nanzierung, Förderquote 

max. 65%, wobei hier ein Leitbild 
verpfl ichtend ist.

Zweimal pro Jahr gibt es dazu Ein-
reichtermine, wobei diese unter be-
stimmten Themenbereichen stehen 
und die Projekte zu diesen Berei-
chen passen müssen. Für jedes Pro-
jekt muss im Vorfeld eine detaillierte 
Planung und ein Finanzkonzept er-
stellt und eingereicht werden. Wir 
haben Ihnen die 6 Themenberei-
che unseres Leitbildes in der letzten 
Broschüre bereits vorgestellt. 2024 
werden wir bei einigen dieser Berei-
che in die genauere Konkretisierung 
gehen und versuchen, Teile davon 
im Laufe dieses Jahres umzusetzen.  
Dazu bitte folgenden Termin notie-
ren und bei Interesse dabei sein, um 
sich aktiv in den Prozess einzubrin-
gen:

Begehung zu ersten konkreten Um-
setzungsschritten zu den Projekten 
Platz Ecke Dr. Hübschergasse/Ge-
meindegasse und Hübscherpark mit 
Beteiligung der Abteilung NÖ Dorf- 
und Stadterneuerung.

Wann: 15. März 2024, 15:00 Uhr
Wo: Treffpunkt Ecke Dr. Hübscher-
gasse/Gemeindegasse.
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Danke an unsere Unterstützer*innen:



Anhänger & KFZ-Fachwerkstätte
Rene Pöllritzer

Edisonstraße 5 | 02742/34200

18

Du würdest uns auch gerne ak-
tiv unterstützen? Der Umfang 
richtet sich selbstverständlich 
nach deinen Zeitressourcen. 

Falls du dabei bist, bitte ein-
fach einen Anruf oder Nach-
richt an 0677/63336708 oder 
ein Email an unser-radlberg@
gmx.at - wir freuen uns schon 
jetzt auf die Zusammenarbeit 
mit dir!

Gemeinsam für Radlberg
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VERSCHÖNERUNGSVEREIN 
"UNSER RADLBERG" 
 

 
 

Verschönerungsverein „UNSER RADLBERG“, Karl Kummergasse6, Tel. +43 677 63336708 
ZVR 941572323     E-mail: Unser-Radlberg@gmx.at        Homepage: www.unserradlberg.npage.at 
IBAN AT29 2021 9002 0001 6400 

BEITRITTSERKLÄRUNG 
 
 
Familienname:_________________________Vorname:_____________________ 
 
Geburtsdatum:_________________________ 
 
Wohnadresse:______________________________________________________ 
 
Ich erkläre hiermit meinen Beitritt als unterstützendes Mitglied zum 
 

 Verschönerungsverein „UNSER RADLBERG“ 
 
Der Jahresbeitrag beträgt € 10,00 und wird zu Jahresbeginn über Erlagschein oder 
E-Mail vorgeschrieben.  
Die Vorschreibung des Mitgliedsbeitrages möchte ich über 
 

 Erlagschein  oder  E-Mail  
 

erhalten. 
 
Jede persönliche Mitarbeit bei der Umsetzung der Vereinsziele oder bei 
Projekten/Veranstaltungen basiert selbstverständlich auf Freiwilligkeit.  
 
Ich möchte zusätzlich zu Vereinsbroschüre oder -aussendungen auch 
elektronisch über aktuelle Projekte/Tätigkeiten informiert werden. 
 

 Whatsapp:  Tel.nr.:__________________________________ 
 

 E-Mail:  E-Mail:__________________________________ 
 


_______________      ______________________  
        Datum            Unterschrift 
 
 
Die vom Verschönerungsverein UNSER RADLBERG erhobenen persönlichen Daten werden ausschließlich für 
die Mitgliederverwaltung, Zusendung von Vereinsinformationen oder Informationen zu Veranstaltungen 
verwendet. Eine Weitergabe der Daten an Dritte findet nicht statt. Jedes Mitglied hat das Recht, seine 
gespeicherten Daten einzusehen bzw. die Löschung der Daten zu verlangen. Nach Beendigung der 
Mitgliedschaft erfolgt von Vereinsseite eine Löschung der gespeicherten Daten. 
Die Statuten des Vereins sind auf der Homepage einsehbar. 
Das Mitglied erklärt sich mit der Veröffentlichung von Bildaufnahmen einverstanden, welche bei Vereinsaktivitäten 
oder -veranstaltungen angefertigt werden. 
 

Wir freuen uns auf neue Mitglieder!

www.unser-radlberg.at


